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Tätigkeitsbericht des Diözesankonservators
1982 —84
Von arl Kosel

Kunstsicherung
Der Abschlufß des „Falles W agner“” und diıe Verhaftung mehrerer Diebesban-
den haben ach den Krisenjahren 979/80 einer wesentlichen Beruhigungauf dem Gebiet der Kunstsicherung geführt. Dıi1e Rückläufigkeit der Kırchen-
diebstähle 1m Berichtszeitraum auf eın Drittel 1im Vergleich den Jahren
zwischen 1979 und 1981 beweiıst eindeutig, da{ß die CNOTIME finanzielle
Anstrengung mMıiıt der Erhöhung des Kunstsicherungsetats im Haushaltsjahr
1981 auf 500 000,— der Tendenzwende ZU endgültigen Durchbruch VCOCI-
holtfen hat Dıie Kunstsicherungsmafßnahmen iın der 10zese Augsburg haben
ach 15 Jahren ständıg zunehmender Anstrengungen einem Stand geführt,
der das Rısıko un die Verunsıiıcherung der Kırchendiebe wesentlıch erhöht
hat Be1 vorsichtiger Schätzung dürtfte die Zahl der gesicherten Kırchen un:!
Kapellen ın der 107zese 500 liegen. Dıie zunehmende Verunsicherung der
Kırchendiebe, die nıcht mehr wıssen, ob sS1e eıner gesicherten oder unges1-
cherten Kırche sınd, kommt VOT allem ın der qualitativen Verlagerung der
Kunstdiebstähle A Ausdruck. Das zahlenmäßige Schwergewicht der Kunst-
diebstähle ın der 10zese Augsburg hat sıch eindeutig auf Feldkapellen un
Feldkreuze verlagert. Dıieser qualitative un quantıtatıve Rückgang der Kır-
chendiebstähle, der 9888 selıt ımmerhın Tre1 Jahren beobachten 1St; dart
jedoch nıcht eınem verfrühten un trügerischen Sıcherheitsgefühl tühren.
Dıie Häufung der Diebstähle 1mM Raum Schwabmünchen. macht deutlıch,
da{fß ach WwW1e€ VOT eıne erhöhte Aufmerksamkeit ın den Belangen der Kunstsı-
cherung ertorderlich 1St Dıie wıederholten Kırchendiebstähle 1ın der Pfarrei
Markt Wald,; die VOTr allem 1ın der Antoniuskirche Schnerzhofen besonders
schmerzliche Verluste verursachten, beleuchten die Getahr mıt aller Deutlich-
eıt Wenn heute mıiıt Freude und Dankbarkeit testgestellt werden kann, da{fß
die Diözese Augsburg den i1stümern der Bundesrepublik den nıedr1g-
sten Stand der Kırchendiebstähle aufweist, erg1ıbt sıch daraus dıe Verpflich-
tung, diesen relatıv Stand ach Kräftten autrechtzuerhalten.

Folgende Kırchen un Kapellen wurden VO Kunstdiebstählen betrotten:
Bıburg (Kerkerkapelle), Dasing (Pfarrkirche), Dıllıngen (Stadtpfarrkırche),
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Ottobeuren (Nısche 1ın der Klostermauer), ranzegg (Marienkapelle), Hollen-
bach (Pfarrkirche), Günzach (Kapelle), Marktoberdort (Wendelinskapelle),
Linsen (Nikolauskapelle), Ofterschwang (Wolfgangskapelle in S1g1swang),
Klosterlechteld (Kapelle 1ın Schwabstadl), Antdort (Kirnbergkapelle), Kemp-
ten (Kapelle), Markt Wald (Kapelle in Anhoten), Moosbach (Kapelle 1ın Raı-
chen), Hiıltenfingen (Feldkreuz), Langenneufnach (Bıldstock in Habertswe1-
ler), teıbıs (Rochuskapelle ın Schindelberg), Augsburg (SE Ulrich un Afra),
Markt Wald (Antoniuskırche iın Schnerzhoten).

Auft den Kapiıtelstagen der Dekanate Kautbeuren, Marktoberdorf, Schro-
benhausen, Nördlingen, Dießen, Landsberg und Weılheim reterierte der DI6-
zesankonservator ber dıe ort anstehenden Probleme der Kunstsicherung.

Folgende Ptarrämter wurden der geplanten Erstellung VO Alarman-
lagen beraten: Westheim (Kobelkirche), Baiershoten, Waldkirch, Oberwiesen-
bach, Ustersbach (Filialkirche iın Mödishoten), Krumbach (St Ulrich), Atten-

Klosterlechteldhausen, Höselhurst, Ottobeuren, Oberottmarshausen,
(Kapelle 1ın Schwabstadl), Stöttwang, Bıdingen, Bertoldshoten, Rehling
(Kapelle in Au), Weıl, Herrsching (St Martın), Unterhausen, Polling (Fılial-
kırche in Oderding), Spatzenhausen (Filialkırche ın Hotfheim).

Als eın gravierendes Hındernis der Kunstsicherung 1ın der Diözese Augs-
burg hat sıch dıe tehlende Inventarısıerung der Kunstdenkmiäler 1mM Gebiet
östlich des Lechs erwıesen. Obwohl die Inventarısıerung den Autfgaben des
Bayerischen Landesamtes für Denkmalspflege zahlt, sah sıch das Kunstreterat
der Diözese VOT die Notwendigkeıt gestellt, die Inventarısıerung der kırchli-
chen Kunstdenkmäler ın eigener Regıe übernehmen. Nachdem dıe Erzdiö-
Tf i München-Freıising bereıits VOT längerer eıt dieselbe Ma{fnahme ergriffen
hatte, wurde Herr Dr Norbert Leudemann ZUT Wahrnehmung dieses grofßen
un dringenden Aufgabengebiets VO Bischöflichen Ordinarıat angestellt.

Die Schließung der Wıieskirche statıscher Gefährdung macht die
Offentlichkeit schlaglıchtartig aut eın Problem aufmerksam, dessen iıdeelle
Bedeutung nıcht betont werden braucht. Die Berühmtheıit der Wieskirche
und das öffentliche Autfsehen, das ıhre Gefährdung zudem gleichzeıt1ig Miı1t
dem 300 Geburtstag Domuiniıkus Zimmermanns hervorgeruten hat, tührt
eiınem besonders auffälligen Beispiel dıe akute substantielle Gefährdung VOT

Augen, der 1ın zunehmendem Ma{fie dıe großen barocken Kırchen un Kloster-
anlagen uUuNsSseTCS Bıstums ausSgeSELZL sınd Die Folgen des natürlıchen Ite-
rungsSsprOzZCSSCS dieser Bauten und deren Verschärfung aufgrund der Druckbe-
Jlastung durch Tiefflieger verdeutlichen den Umfang der tinanzıellen Belastun-
oCNH, der während der kommenden Jahrzehnte ın zunehmendem Ma{fe dıie
Finanzkratt der Diözese beanspruchen wırd Die „Krankheıitsfälle“ der Wıes-
kırche und der ehemalıgen Klosterkirchen ın Dießen un Oberelchingen,
1Ur ein1ıge der bekanntesten Beispiele NECNNCNHN, kennzeichnen erst den
Antang dieser schweren Belastungsprobe. Diese Spätfolgen der Vernachlässıi-
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SUunNng, dıe durch die Sikularısatıon verursacht wurde, stellen nıcht TALET: hohe
Anforderungen die Opterbereıitschaft der betroffenen Pfarrgemeinden, SONMN-
ern ertordern auch ın höherem Ma(ße als bısher die solidarısche Hılte VO

seıten des Staates, dıe sıch nıcht N1NUr aut dıe Förderung VO Prestigeobjekten
und auf die Vergabe VO symbolischen Zuschüssen beschränkt. Da{fß nämlich
dıe Leistungsfähigkeit einer ländlichen Ptarrgemeinde durch eıne Restaurıie-
rung dieses Umftangs be1 weıtem übertordert 1St, dürfte aufßer jedem Zweıtel
stehen.

I8l Restaurierungen
Augsburg, Bischöfliches Ordinarıiat. Das ursprünglıch ın der Woltgangskapelle
des Augsburger Doms betindliche Kreuzıgungsgemälde VO Friedrich SustrI1s
(umT hatte durch Sonneneıinstrahlung Veränderungen ın der Farb-
substanz erlıtten, die Konservierungsmafßnahmen durch Herrn Mantred Lei-
tenmeıer, Augsburg, drıngend ertorderlich machten.

Westheim, Walltahrtskirche auf dem Kobel Dıie notwendig vewordene
Innenrestaurierung der beliebten Walltahrtskirche War Anlafs, eıne grundle-
gende Anderung des Raumbildes vorzunehmen, welche die Folgen des bılder-
teindlichen Kahlschlages der Renovıerung VO 965/66 rückgängıg machte.
Der rıgorosen Reduzierung der Innenausstattung tielen dıe Ausmalung der
Gnadenkapelle, die barocke Kanzel un die Rokokobeichtstühle z Opfer.
Dıi1e Gemälde der Emporenbrüstung wurden übertüncht und ecun Barock-
gemälde, darunter bedeutende Frühwerke VO Johann Joseph Anton Huber“,
wurden auf den Dachboden verbannt. Es mu{ß 1er mıt aller Deutlichkeit
festgestellt werden, da{ß derartıge Kahlschläge bıs auf dıe nackten Wände, dıe

die schlımmsten Exzesse der Entbarockisierungen 1MmM vorıgen Jahrhundert
erınnern, dem Wesen der barocken Walltahrtskirche mıt ıhrer Festlichkeit und
Geborgenheit und damıt dem relig1ösen Empfinden des Gläubigen un Wall-
ahrers hohnsprechen. Dıie manchmal vertretene Ansıcht, eıne ‚volle“ Kırche,

eıne solche mıt vollständıg erhaltener Ausstattung, wirke Ww1e eın
Museum, stellt die Tatsachen auf den Kopf. In Wıiırklichkeit erscheinen die
wenıgen alten Kunstwerke, dıe w 1e€e verloren den kahlen Wänden angebracht
sınd, durch dıese Isolatıon WI1e Museumsstücke. Vordringliche Aufgabe der 1m
Jahre 1982 begonnenen Innenrestaurierung der Kobelkirche mufte daher die

Ausstellungskatalog „Welt 1im Umbruch. Augsburg zwıischen Renaıussance un: Barock“,
Augsburg 1980, Band 5@ 130132 Nr 479 Abb
arl Kosel, Tätıgkeitsbericht des Diözesankonservators 1971 JVAB I, IOZE: Z A f Abb
25
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Wiederherstellung des bildlıchen un farblichen Zusammenhanges zwıschen
Gnadenkapelle un Langhaus se1n, der den Altären un Fıguren ıhre raäumlıi-
che und thematische Bindung zurückgab. Nach dem Verlust der Kanzel un
der Beichtstühle wurde diese Aufgabe durch die Rekonstruktion der Bemalung
der Gnadenkapelle, die Freilegung der Gemaälde der Brüstung der Orgelem-
POIC und die Wiedereinbringung der ecun Barockgemälde gelöst. Dıie künstle-
rische Gesamtleıtung sSOWIl1e die Ausführung der Rekonstruktions- un Restau-
rierungsarbeiten hatte Herr Severın Walter, Vogelsang, ınne. Dıie technische
Gesamtleıitung lag 1ın Händen VO Herrn Diplomingenieur Wiıinfried Brecheler,
Neusäß. ohe Antforderungen das Können der Restauratoren stellten dıe
Deckenmalereien Johann Woltfgang Baumgartners in der Schmerzhaften
Kapelle. Dıie Reinigung un Konserviıerung der teilweıse schlecht erhaltenen
Deckenbemalung machten die Feuchtigkeitsschäden wiıeder rückgängı1g, deren
Behebung 965/66 ın fahrlässıger Weıse unterblieben Wal. Die freskomäßige
tarbliche Gesamtgestaltung der Gewölbefläche durch Johann Wolfgang aum-
gartner, eınes der wenıgen Beispiele dieser Art iın Schwaben neben derjenıgen
Johann Baptıst Enderles ın der Pfarrkirche VO Deisenhausen, erhielt durch
eıne behutsame Reinigung ıhre schwebende Transparenz zurück. Eın bezeıich-
nendes Licht auft dıe heute völlıg unverständliche Methode der Renovıerung
VOT ZWanZzıg Jahren wirtft dıe Beseıitigung der Wandbemalung ın der Gnaden-
kapelle. Dıie vermeıntliche Authentizıtät der unverputzten Wände ın der Casa
santa“ Loreto, dıe in der Kobelkirche wiederhergestellt werden ollte, 1St iın
Wirklichkeıit das Ergebnis des Brandes VO Ursprünglich die
Wände des Hauses der Famıulıe 1ın Loreto völlıg mıt gotischen Fresken
bedeckt un iın dieser orm Vorbild für alle Loretokirchen. Dıies annn ın jedem
besseren Reisetührer VO Italıen nachgelesen werden. Man iragt sıch, 1er
Sachverstand un Sorgfaltspflicht als unerliäßliche Grundlagen der Denkmal-
pflege geblieben sınd

Dıie Wiederherstellung der Kobelkirche iın ıhrer ursprünglıchen Schönheıt,
sOweıt 1e8 ach den bedauerlichen Verlusten möglıch WAafrl, 1St VOT allem das
Verdienst der unermüdlıchen Bemühungen des hochverdienten Walltahrts-
priesters, Hochwürden Herrn Geıistlichen Rat Altred Steuer, der och VOT

seınem Hıinscheiden Dezember 1982 wenıgstens die Antfänge der
Innenrestaurierung mıiıterleben durtte. (sott mOoge ıhm seınen Eıter für die
Zierde seınes Hauses lohnen!

Au (Ptfarreı Rehling), Nikolauskapelle. Die Innenrenovıerung dieser
Kapelle, dıe bıs 1Ns i FE Jahrhundert eıne Pfarrkirche war”, 1mM Jahre 1982
brachte die Aufdeckung eınes gotischen Freskenzyklus’ der Nordwand des

Antonıuus Steichele, [)as Bısthum Augsburg, historisch un:! statıstisch beschrieben, Band
DDie Landkapiıtel Friedberg, Füssen, Höchstätt, Hohenwart, Augsburg 1883, 226
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romanıschen Langhauses. Die ın Z7We] Reıihen angeordneten Fresken stellen
eıne frühe orm des Kreuzweges dar Obere Reihe Eınzug Christiı ın Jeru-
salem, Abendmahl, Christus Ölberg, Gefangennahme (Iiragmenta-
risch erhalten). Untere Reıihe Geißelung, Dornenkrönung, Kreuztra-
SUunNng, Kreuzıgung (obere Häilfte erhalten). Freilegung und Konservierung
der Malereijen tührte Herr Manfred Leıtenmeıer, Augsburg, Au  N

Da dıe Pfarreı Au dem Patronat des Augsburger Domkapıtels unterstand”,
1Sst mıiıt Sıcherheit anzunehmen, da{fß die Fresken VO einem Augsburger eıster
ausgeführt wurden. Ihr Stil, der durch die rhythmische Eleganz un Schönli-
nıgkeit des beginnenden „Weıchen Stils“ gekennzeichnet ISt, ermöglıcht die
Datıierung 1400 Dadurch un auch 1n thematischer Hınsıcht stehen S1e den
Passıonsftfresken 1mM ehemalıgen hor (jetzt Sakrıstei) der Ptarrkırche VO

Haınhoten, deren Patronatsrecht 1m Miıttelalter die Augsburger Bischöfte inne-
hatten, sehr ahe? Dıie zeıtliche Nihe den Haıinhotener Fresken, die 1mM
spaten Jahrhundert entstanden®, wırd and der ÖOlbergsdarstellungen
deutlich (Abb 16) Die Komposiıtıon des Auer Ölbergs entspricht spiegel-
bıldlıch völlıg derjenigen 1in Haınhoten. Die starkere rhythmische Durchbil-
dung des Konturs be1 der Christusgestalt in Au veranschaulicht 1m Vergleich
ZALT: Haıinhotener Darstellung die stılgeschichtliche Weıterentwicklung. Dies
Aflßt auch dıe detaıillierte Naturdarstellung beim Auer Ölberg erkennen.
Zusammen mıt der stärkeren Naturbeobachtung erscheıint die perspektivische
Raumgestaltung.Die Abendmahlsdarstellung ın Au (Abb 17) bıldet durch die
ovaloıde Anordnung der Tatel, der Sıtzbänke un der tıgürlichen Komposıtıon
eın eindrucksvolles Beıispiel hıerfür, das ın dieser orm die unmıttelbare Vor-
stute für das Abendmahlsfresko in der Goldschmiedekapelle be1 St Anna
025 darstellt”. Hınsıchtlich der Naturdarstellung mıiıt dem Auer Ölberg
CNS verwandt 1St das annähernd gleichzeitige Fresko mıt dem Eınzug Christı iın
Jerusalem ın der Ptarrkirche VO Wörleschwang®. Die Landschaftsszenerien 1ın
Haınhofen, Au un Wörleschwang lassen klar die Entwicklung 1ın der Augs-
burger Wandmalereı VO Ende des bıs ZU Anfang des Jahrhunderts
erkennen, die mMi1t der Wald- un Berglandschaft des Dreikönigsgemäldes 1ın
der Goldschmiedekapelle eınen überraschenden Aufschwung ZuUur mMONUMENLTLA-
len Gestaltung nımmt.

Wıe Anm
Wılhelm Neu 0 Frank ÖOtten, Landkreis Augsburg, urzınventar Bayerische Kunstdenk-
male AA München L7 151

Neu Utten, O 9 {a 0
Johannes Wılhelm, Augsburger Wandmalerei 8—1 Künstler, Handwerker un! Zunftt
l Abhandlungen Zur Geschichte der Stadt Augsburg, Band 29% Augsburg 1983, 1584 {f..

210 f Abb 48
Hans Jakob W orner, Ehemaliger Landkreis Wertingen, Kurzınventar Bayerische Kunst-
denkmale XAAXAAIU), München 1973 276 — J] Wılhelm, o 9 114
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Zentrale Bedeutung ın iıkonographischer und künstlerischer Hınsıcht besıt-
Z dıe Christusdarstellungen des Auer Passionszyklus’. Die Gestaltung des
Christusbildes ın seınem Leiden un 1in seiıner göttlichen Hoheıt bildet
den absoluten Ma{ßstab ın der mıiıttelalterlichen Kunst, VOT allem aber eım
spätmittelalterlichen Andachtsbild. Und 1er ann dem eıster des Auer Pas-
sionszyklus’, 6S vorwegzunehmen, eın beachtlicher künstlerischer Rang
innerhal der Augsburger und der süuddeutschen Malereı dieser eıt zuerkannt
werden. ine ebenso oroßartiıge w1e€e überraschende Gestaltung ertährt die
S7zene der Dornenkrönung (Abb 18) ] JDer gedemütigte und gepemnigte Heıiıland
thront 1in herrscherlicher Erhabenheit mıt der segnend erhobenen Rechten als
eın Könıig, dessen Reich nıcht VO dieser Welt 1sSt Die mıt eintachsten Miıtteln
erreichte monumentale Gestaltung verwirklicht aut eindrucksvolle Weıse die
Synthese des Majestasbildes mıt dem Andachtsbild. Völlig andersartıg dagegen
das Bıld Christı ın der Geißelung (Abb 14) Sein Gesichtstyp steht dem
Finflu{ß der Vorlagen ın den damals gebräuchlichen Musterbüchern, dem
böhmischen Musterbuch aus dem Viertel des 15 Jahrhunderts, das aus der
Ambraser Kunstsammlung in das Kunsthistorische Museum Wıen kam  NO Die
Schönheıt der Linıenführung eım Auer Geißelungschristus, der typologıisch
mıt derselben Darstellung in der Augsburger Goldschmiedekapelle übereın-
stimmt‘”, veranschaulicht ın ıhrem Iyriıschen Ausdruckscharakter die Versen-
kung ın die Geheimmnisse des Leidens Chriustı mi1t eıner Eindringlichkeıit, wel-
che die höchste Vollendung des spätmittelalterlichen Andachtsbildes un
zugleich die Grundlagen für die neuzeıtliche Bıldtorm des Kreuzweges dar-
stellt. Durch dıe Vielseitigkeıit der ikonographischen Erfindung erweıst sıch
der eıster des Auer Passiıonszyklus’ als eine der üuührenden Künstlerpersön-
liıchkeiten der Augsburger Malereı 1im Viertel des Jahrhunderts. Mıt der
Freilegung dıeser Fresken ertährt die Augsburger Malereı des 15 Jahrhunderts
eıne Bereicherung VO erheblicher entwicklungsgeschichtlicher und künstler1-
scher Bedeutung.

Pörıng (Stadt Landsberg), Walltahrtskirche St Marıa VO der Versöhnung.
Die Präsentatıon des schönsten Geschenks ZU 300 Geburtstag VO Domuinı1-
kus Zımmermann blieb der kleinen Ptarreı Pıtzling romantischen Lechuter
sudlich VO Landsberg vorbehalten. Mıt dem Abschlufß der Außen- un
Innenrestauratıon der Schlo{fß$- un: Wallfahrtskirche Pörıing, die Domiuinıiıkus
Zımmermann als Architekt, Stukkator un Freskant ın den Jahren 7zwischen
1739 un 1747 schuf, 1St eınes der wenıger bekannten Werke des Meıiısters dem
Vertfall entrissen worden. An dem dringend notwendiıgen Rettungswerk W ar

Ulrike Jennı, In: Die Parler un: der schöne Stil 0—1 Europäische Kunst den
Luxemburgern Hsg Anton Legner. Öln 1978, 146, Abb 150 (Linke Abb hrı-
stuskopf O, un! u.)

10 Wılhelm, O 9 714 f7 Abb 49
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als Restaurator der Deckengemälde Domuinıiıkus Zimmermanns, dıie durch
Schimmelbefall akut gefährdet aICHl, Herr Helmut Zernickel, München,
beteiligt. Dıie Kırchenmalerarbeiten wurden VO Fırma Mayerhoter, München,
durchgeführt. Die Restaurierung der Stuckdekoration Jag ın den Händen der
Fırma Lang Mahler Fiıscher, Buching. Die beiden Olgemälde restaurıerte
Herr Mantred Sattler, Fuüssen. Dıie Faßarbeiten Gnadenbild besorgte Herr
Josef Lang, Leckbruck. Da{iß das Restaurierungswerk ZUu Geburtstags-
datum, den 4C} Junı 1985; seıne glückliche Vollendung fand, 1st VOT allem dem
nımmermüden Eınsatz V Herrn Akademieprofessor Franz Bernhard Weiß-
haar, Landsberg, der die künstlerische Oberleitung innehatte, verdanken.

Die Wıederbelebung der Walltahrt ZUur Muttergottes VO der Versöhnung
verknüpft sıch mıt dem Gedächtnis eın achtunggebietendes Glaubenszeug-
N1S ın schwerster Zeıt. Vor eiınem halben Jahrhundert, im Jahre 1955 gelobte
der Katholische Frauenbund VO Landsberg, die Muttergottesteste mMı1t der
Walltahrt ZAUT: Pöringer Muttergottes VO der Versöhnung ftelern. Das dank-
bare Gedenken die Glaubensstärke dieser Frauen, die den Mut autbrachten,
dem Ungeıst dieser eıt dıe Stirn bıeten, moOoge daran erınnern, da{fß auch
heute 1m Wıderstreıit zwıschen dem Gedanken der Versöhnung und ıdeologi-scher Engstirnigkeıt dieser unerschütterliche Glaube ertorderlich 1St.

Die Bedeutung der Pöriınger Schlo{fß$- und Walltahrtskirche 1m Lebenswerk
VO Domuinıkus Zımmermann 1sSt dadurch ın besonderer Weıse herausgehoben,da{fß das Gesamtkunstwerk des Innenraumes iın Architektur, Stuckdekoration
un Deckenmalereı ausschliefßlich seın Werk 1St Eın zweıter Aspekt ıhrer
Bedeutung 1st darın begründet, dafß S1€e zeıtliıch und tormal dıe Mıtte VO eıner
Gruppe kleinerer Kırchenbauten bıldet, die iın der Stilgeschichte des bayer1-schen Rokokos und ın der polıtıschen Geschichte des Landes eıne epochaleWende kennzeichnen. Im Lebenswerk Domuinikus Ziımmermanns sınd 1es die
Annakapelle iın der Kartause Buxheim (1738/39), die Walltahrtskirche Pörıng
(  —4 un dıe Johanneskirche ın Landsberg —54) Dıie Stilwende im
bayerischen Rokoko hängt nıcht zuletzt mıiıt dem katastrophalen Einbruch
Z  D; der durch den Osterreichischen Erbfolgekrieg (  1—4 Ul -
sacht wurde!!. Die Trel geNaANNTLEN Kırchenbauten veranschaulichen die eak-
t1on Ziımmermanns aut diese Wende ın exemplarıscher Weıse. Der CLIOTINEC
Unterschied zwıschen dem Innenraum der Buxheimer Annakapelle mMıt ihrer
rauschhaften Fülle der ZUuU Ornament gewordenen Archıitektur, die das
Raumbild YAERGS Vısıon umwandelt, und der bewuften Einfachheit 1MmM Eınsatz
der archıitektonischen und dekorativen Mıttel be1 der Pörınger Wallfahrtskir-
che un der Landsberger Johanneskirche macht 1€es hne weıteres deutlich.

ermann Anna Bauer, Johann Baptıst un! Domuinikus Ziımmermann. Entstehung und
Vollendung des bayerischen Rokoko, Regensburg 1985,
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Trotzdem verbindet die reı Zimmermannbauten ın der Art, Ww1e Architektur,
Ornament und Deckenmalereı in eıne bildmäfßige Einheıt gebracht werden,
mehr als 6S zunächst den Anscheıin hat Ihre bildmäfßige Einheıt lıegt namlıch
darın begründet, da{fß alle Komponenten des Gesamtkunstwerks, VOTr allem
aber Architektur un Laicht, SA Symbol erhoben werden.

Dıie Verschmelzung VO Architektur un Licht auf der symbolıschen Ebene
verwirklicht Domuinıikus Zıiımmermann ın der Pöringer Wallfahrtskirche miıt
jener Einfachheıt, dıe gen1al ist Die für den eıster charakteristischen dreıite1-
lıgen geschweıften Fenster stellen durch dıe Verlängerung des Miıttelteiles ach

un durch den geschweıtten Dreipafßs des Oberteıles nıchts anderes als
eıne tast völlıg übereinstiıimmende Zusammenfassung des Grundrisses der Kır-
che dar Dıie damıt aufgestellte spiegelbildliche Beziehung zwıschen Grundriß
un Fenstertorm tafßt nıcht 9808  — Außenbau un NnNnenraum eıner buchstäb-
ıch transparenten FEinheıt ZUSaININCI), sondern ertafßt als Lichtbewegung dıe
rhythmische und plastısche Gestaltung des Innenraumes ABb: 25):
Die Gestaltung des Lichteintalls durch die Dreiteiligkeit und Schweifung der
Fenster tindet 1ın den sphärischen Kurvıerungen, womıt dıe Flachkuppeln der
drei Konchen das Langhaus abgegrenzt sınd, ıhre rhythmische Entspre-
chung. Diese sphärisch bewegte Eıngrenzung der reı Konchen, die durch die
tragenden Siäulen b7zw Säulenpaare eıne monumentale Steigerung ZUr Herr-
schattstorm des Baldachıns erfahren, erfolgt auf eıne Weıse, dıe mı1ıt den VO

vier Säulenpaaren getragenen Gesimssegmenten und den S: Kuppel überle1-
tenden vier Eckkonchen ın der Buxheimer Annakapelle unmuıttelbar verwandt
ISt  12 Was 1n Buxheim MmMiıt Farbe und Ornament als „Scheinarchitektur“ VeIr-

wirklicht wiırd, erscheıint 1ın Pöriıng als reine sphärisch bewegte Architektur, dıe
mıiıt den Säulen un Oögen die sphärisch geschweıften Fenster einrahmt und
damıt das eintallende Licht 1ın eıne bildlıch gesehene orm bringt. Damıt WCI-

den die beiden seitlichen Konchen und die S1e umrahmenden Säulen un
ögen ın sıch kreisenden Lichträumen und Lichtkörpern, VO deren ewe-
gun der sphärısche Rhythmus der reı diıademartıg angeordneten ögen
Ostabschlufß der Langhausdecke ausgeht. Diese ın architektonische orm
umgeSETZLE Lichtbewegung entspricht durch ıhren sphärıschen Rhythmus und
ıhre dıademartıge Anordnung völlıg den dreibogigen Fensterbekrönungen,
da{ß KRaum- und Lichtbewegung in den Tel Konchen und 1im zentralıisıerten
Ostteıl des Langhauses Z1AT bildmäfßigen Identität geführt werden. Dıie bıldma-
Sıge Vereinheitlichung der verschiedenen Raumteıle wırd namlıch dadurch
verursacht, dafß der bekrönende ogen des Fenstermiuttelteils das Gesims
durchbricht und dadurch das ständıg wandernde Licht nıcht L11UT dıe aufge-
hende Wand, sondern auch die Deckenkehlen in den Konchen und dıe sphärı-

12 Bauer, O E) DD {f., Abb 215 215
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schen Krümmungen Deckenansatz des Langhauses bestreicht Di1e bıldmäa-
Sıge Finheit des (Gesamtraumes wırd daher durch das wandernde und StETLS
sıch wandelnde FElement des Lichtes hergestellt das MmMi1t den architektonischen
Miıtteln der Säulen, der sphärıschen ögen und der Wandnıschen SCWISSCIMAA-
KRen nachgezeichnet un modelliert wırd Die Dıfferenzierung der Lichtfüh-
rung als Miıttel der bildlichen Raumvereinheıitliıchung afßt durch hre EeWE-
sSUuNs VO außen ach der Raummliutte zwıschen den reı Konchen Al

v1erungsart1ge Zone entstehen, der sıch die starkste räumlıche, rhythmische
und bildliche Konzentratıon abspielt Die diademartige Anordnung der sphä-
rischen ögen und der Fensterbekrönungen nehmen Schalldeckel und Bru-

der Kanzel auf Die Baldachın- un Dıademtorm des Kanzelschalldek-
kels steht unmıttelbarer raäumlicher un: bildlicher Beziehung denselben
architektonischen Herrschaftssymbolen der Dreikonchenanlage und erhebt
MIi1t der bekrönenden Gestalt des Apokalyptischen Lammes das Symbol der
vollendeten eıt die Aura des sıch wandelnden un wandernden Lichtes das
durch das Fenster einfällt!® Das Licht wırd 1er durch dıe Verinnenräumlıi-
chung zZu Bıld dem die eıt stillsteht un damıt der Ewigkeit vollendet
wırd Der Stillstand des Lichtes das als wanderndes Element Sınnbild der sıch
wandelnden eıt 1ST, wırd nıcht 1U Bıld des Apokalyptischen Lammes als
vollendete eıt vergegenständlıcht, sondern strahlt auch der Bıldweltrt der
Deckengemälde auf die Dreikonchenanlage und die vierungsartıge Raummiutte
aus Mıt der raumliıchen Fıxıerung des Lıichtes, die zugleich C1INC Verbildli-
chung 1ST entsteht C1iNEC Wechselbeziehung zwıschen den KRaumgrenzen und
dem Innenraum, die durch ständıgen Wechsel VO Bewegung un Still-
stand buchstäblich bıld raumlıchen Abtolge gekennzeichnet 1ST eEeWE-
sung un:! Fıxierung des Lichtes durch Architektur und Biıld ruten standı-
SCH Wechsel der Realıtät hervor, der durch den Gegensatz zwıschen dem
statıschen Charakter der symbolıschen Architekturtormen und der rhythmi-
schen Expansıon der sphärischen Bögen Zustand höchster Spannung
gehalten wırd und erst Bıld zu Stillstand als Ausdruck der Vollendung der
eıt kommt Die Ganzheıtlichkeit VO Architektur und Licht die als Bıld und

Bıld verwirklıicht wırd bıldet dıe Grundlage für die Identität der Realıitäts-
ebenen Symbol Architektur und Licht werden ıhrer konstanten un
varıablen orm durch ıhren bıldräumlichen Autbau und durch ıhre unmıttel-
bare Beziehung ZU Bıld Trägern symbolıscher Bedeutung

13 Heıde Weißhaar Kıem Marıa VO der Versöhnung Die Schlo{fß- und Wallfahrtskapelle
Porıing Gedenkschriuft ZU!r Wıedereröffnung 300 Geburtsjahr VO Domuinikus Zimmer-
[Nallil. Landsberg/Pitzling 1985; Abb 10 — Vgl den Grundrifß — H Stadtpfarrer
Gabriel Beißer, Landsberg — Marıa Hımmeltahrt, SC1 für dıe yulige Überlassung der Bıldvorla-
SCn uts herzlichste gedankt.
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Dreı Raumzonen und reı Bedeutungsebenen lassen sıch iın Pöriıng er-

scheıden: Die Dreikonchenanlage und ıhre Trinitätssymbolik, dıe muittels
der dreipaßförmıgen Fensterbekrönungen Außenbau un Innenraum bildhaft
7zusammenfaßt!*. Man beachte Außenbau den feinfühlıgen Zusammenklang
7zwischen den Fensterbekrönungen un: der dreistufigen Zwiebelhaube des
Dachreıiters! Die iın sıch kreisenden Lichträume der beiden seitliıchen KON=
chen, dıe als lıchthafte Baldachinräume durch ıhre Deckengemälde bıld-räum-
lıche Geschlossenheıt erhalten un: als Herrschaftszeichen trabantenartıg dem
Hochaltarraum miıt dem Gnadenbild zugeordnet sınd Dıie vierungsartıge
Raummiıutte wırd durch das Diadem der rel sphärischen ögen in eınen
Tustand VeErSELZT; der Offnung un Schließung zugleich beinhaltet. Die Off£-
Nnung erfolgt den Lichträumen der seitliıchen Konchen un ZU Hochaltar
als TIhronsıtz des Gnadenbildes, da{fß die Herrschaftszeichen des Diadems
und der Siulen den Vorhof FE himmlischen Thronsaal der Muttergottes
kennzeichnen.

Die Übersetzung des architektonischen Symbols ın die bıldlıche orm voll-
zıeht Domuinikus Ziımmermann 1mM Deckengemälde der Marıenkrönung (Abb
24) Seıne Kreistorm und seıne betonte Lichtfarbigkeit schließen dıe lıcht- und
bildräumliche Unbegrenztheıt der seitlıchen Konchen eiınem reinen Hım-
melsbild Ma Die Komposıtıon der Dreiergruppe mıt Gottvater, (5Oft-
sohn un Marıa entspricht iın der sphärisch geschweıften Linienführung der
oberen Gruppenbegrenzung völlıg der diademförmiıgen Anordnung der sphä-
rischen Bogenstellung VOT den Konchen, da{fß dıe Herrschaftssymbolik der
Architektur thematisch un bıldräumlich 1m Deckengemälde ZUT Vollendung
gebracht wırd Die Darstellung des Hımmelsbildes ohne eın ıllusioniıistisches
iırdisches Versatzstück und als reine Lichterscheinung umfa{rt miıt ıhrer DSC-
samträumlichen Unbegrenztheıt un mıt ihrer Trinıtätsdarstellung bıldräum-
ıch un symbolisch die zentralısıerten Raumteıile als Ganzes. Dıie Deckenge-
mälde 1ın den reı Konchen, dıe ebentalls reine Hımmelsbilder sınd, werden
daher muıiıttels der Trinitätssymbolık un durch die Sechszahl der Säulen
eiınem planetenartıgen 5System himmlischer Lichterscheinungen, das das
Gnadenbild und das Deckengemälde der Marienkrönung 1ın der Raum-
mıtte kreıst. Raum un Bıld werden durch das Licht als künstlerisches Gestal-
tungselement und als Symbol der vis1ıonAaren Erscheinungsform eıner bıld-
haften FEinheıit geführt, dıe ın diıeser symbolıischen Dichte fur die barocke
Wallfahrtskirche des 15 Jahrhunderts in Süuddeutschland charakteristisch ist.
Domuiniıkus Ziıimmermann und seın Bruder Johann Baptıist haben diese „5SYIN-
bolische Rıichtung“ miıt den Wallfahrtskirchen ın Steinhausen und iın der Wıes
ZUT!T höchsten Vollendung gebracht.

14 Bauer, O $ Z Abb PTE
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Die Bedeutung der Pöringer Walltahrtskirche als eigenste Schöpfung Domıi1-
nıkus Zimmermanns liegt ın der Unbedingtheıt begründet, womıt 8 Architek-
Ur un: Bıld SOWIl1e Licht un Symbol eiınem himmlischen Raumbild verbın-
det Dıie Verwirkliıchung VO Raumbild un Lichtraum, WwW1e€ S1E in Pöriıng VOT

Augen steht, ertolgt durch die Umwandlung des Lichtes aus seıner wandelba-
TeN ırdischen Beschaftenheit eıner konstanten symbolischen Form, welche
die Grundlage tür die Bıldhaftigkeit der Architektur und das reine Hımmels-
bıld darstellt. Dıie Umwandlung der Zeitstruktur VO Licht un Raum Z

Symbol der Ewigkeıt ermöglıcht dıe Verbindung des Hımmelsbildes miı1t dem
Kırchenraum, der den ırdıschen TIThronsaal der Muttergottes darstellt. Diese
architektonische un bıldlıche Gestaltung des Lichtes, die den Wandel VO der
eıt Z Ewigkeit darstellt, 1St dem Gedanken der Pilgerschaft und Walltahrt
un damıt der Wallfahrtskirche, WwW1e der Barock s1€e verstand, ın besonderer
Weıse ANSCMECSSCH. Höhepunkt un Zusammenfassung der Licht- und elt-
symbolık als Darstellung der bildliıchen und zeıtlıchen Vollendung 1St die
Lichtgestalt des Apokalyptischen Lammes auf dem Kanzelschalldeckel. Die
Einheıit der Bıldhattigkeıit 1ın allen Kunstgattungen, die 1mM Symbol iıhre Vollen-
dung tındet, wurzelt 1mM Wandel des Zeitcharakters VO der ırdischen
Begrenztheit ZUT Vollendung in der Ewigkeıit eıne Entwicklung, dıe durch
die vielschichtigen Dıfferenzierungen des Lichtes 1MmM Kırchenraum sınnfäallıg
gemacht wırd Mıt der Konzentratıion dieser Entwicklung auf die Wechselwir-
kung VO  e} Bıld un Sınnbild annn durch die symbolısche Aussage der Archi-
tektur Säaule, Baldachın, Dıadem un durch die varıable Erscheinungs-
form des Lichtes VO rhythmischen raumbiıldenden FElement bıs Z Erschei-
nungsform des gemalten Hımmelsbildes der des apokalyptischen Lammes als
Kanzelplastık das Spektrum der Bildräumlichkeit der bayerischen
Rokokokirche Verzicht auft den barocken Wlusionısmus verwirklicht
werden??. Dıie lıchthafte visıonäre Erscheinungstorm der Hımmelsbilder wırd
dadurch dem Wallfahrer nahegerückt. Andererseıts erscheıint das Engelskon-
zert in der dämmerigen Kuppel ber dem Gnadenbild als Vısıon eıner entrück-
ten hıiımmlıschen Welt Beı aller Unterlegenheit des malerischen Könnens VO

Domuiınikus Zimmermann 1m Vergleich seinem Bruder Johann Baptıst 1st
dıe künstlerische Folgerichtigkeıt, womlıt Bıldhaftigkeıit un Lichthaftigkeit
des Raumes in den Deckengemälden 74 006 Vollendung gyebracht werden, als eıne
hervorragende Leistung werten Dıies zeıgt sıch deutlichsten durch den
Vergleich mMıt dem Langhausfresko arl Joseph Thalheimers (1752) ın der
Landsberger Johanneskırche, der Raumschöpfung Domuinıkus /Zimmermanns,
deren Bildhaftigkeit und Lichträumlichkeit unmıttelbarsten mıiıt der Pörın-
CI Walltahrtskirche verwandt ISt Die Gestaltung des Lichteintalls durch den

15 Bauer, O E}
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ovalen Siulenkranz 1m Langhaus der Johanneskirche und ıhre Erscheinungs-
torm als Lichtkörper, die miıt den Siäulen VOT den reı Konchen in Pörıng
unmıttelbar vergleichbar iSt, veranschaulicht die Bildräumlichkeit der Lichtbe-
WCSUNG YAYE Hochaltarraum hin!® Den Ulusi:onısmus dieser Bild- un Licht-
raäumlichkeıit der Archıitektur, der in der Lösung der Säulen VO der Wand Z
Ausdruck kommt,; mifßversteht Thalheimer in seiınem Deckengemälde, ındem
8 7zwischen dem Gesims un: dem offenen Hımmel ber der Jordanlandschaft
eıne lastende Architekturkulisse innenraäumlichen Charakters einschiebt, wäh-
rend die reale Architektur Zıiımmermanns durch ıhre Lichthaftigkeit freı1- un
außenräumlıich wırkt. Bildhaftigkeit un Lichträumlichkeıit verbinden sıch 1m
kreisförmıgen Chorraum miıt dem bızarren Rocailleautbau des Hochaltars
eıner symbolıschen Aussage VO einer Diıchte, dıe Bıld un Sıinnbild als
untrennbare Einheit erscheinen Afßt Dıie dreiteilige Offnung des Altarmıittel-
teıls die Gruppe der Taute Christı un dıe dreiteilige vorgeblendete Archi-
tekturkulisse miıt dem Triumphbogen und den beiden Seitenaltarnıschen eNtTt-

spricht spiegelbildlich den reı Fenstern in der Fassade, wodurch muittels der
eingestellten Säulen dıe beherrschenden Licht- un Bıldachsen des Innenrau-
LI11C5S5 völlig ıdentisch werden!‘. Dıie damıt aufgestellte FEinheit VO Licht und
Bıld bezieht sıch durch die Dreizahl auf die Trinitätssymbolik, die 1im Hochal-
tar und 1m Kuppelgemälde darüber bildlıch vergegenwärtigt wiırd: der Gottes-
sohn 1ın der Tautgruppe, die H1.-Geist-Taube ber dem Dıadem als Altarbe-
krönung, (zottvater 1n der dämmernden und entrückten Ferne des Kuppelbil-
des!® Der Zusammenschlufß des Raumbildes un des Bildraumes in der Dreı-
faltıgkeits- un Herrschaftssysmbolık des Kuppelbaldachins un des
Triıumphbogens zeıgt be1 aller Unterschiedlichkeit der raumlichen Gestal-
tungsmöglıchkeiten die Gemeinsamkeiten der Pöringer Walltahrtskirche und
der Landsberger Johanneskirche, A4aUus$s der Sınnbialdlichkeit VO Architektur un
Licht Raumbilder VO unmıttelbar sinnfälliger Transzendenz formen.

Dıie beiden Kırchen ın Pörıng un Landsberg erweısen Domuinikus Zimmer-
INann 1n der Beschränkung, dıie das kritische fünfte Jahrzehnt des 18 Jahrhun-
derts CIZWAaANG, als eınen Meıster, der mıiıt seınen Kirchenbauten die Schönheıit
des Glaubens auch 1ın Zeıten der Bedrängnis als Gnade sinnenhaft und bildlıch

vergegenwärtigen wußte. Dıie ungebrochene Kraft der Symbolik seıner
Architektur und Bıldwelt, auf dıe durch die gebotene Beschränkung ın der
Ausstattung mehr enn Je verwıesen Wal, zeıgt ıhn voll und SaNZ 1m Besıtz der
Grundlagen des christlichen Kirchengebäudes, unberührt VO der Skepsis der

16 Bauer, o’ 256 f Abb ZT
1/ Bauer, O 9 Abb 259
1X Domiuinikus Zimmermann (1685—1766). Ausstellung 1mM Alten Rathaus ın Landsberg Lech

Hsg Aloıs Epple München-—-Züric 1985, Abb
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Aufklärung”?. Miıt der Darstellung des Wandels der Zeıt ur Ewigkeıt, die im
Licht siınnenhaft un onadenhaft vergegenwärtigt wiırd, wırd der Raum der
Walltahrtskirche rAuß Urbild und Sınnbild des pilgernden Gottesvolkes. Darın
sınd die Walltahrtskirchen Dominikus Zimmermanns zeıtlos un ber jeden
Stilbegritf erhaben.

Geisenried (Stadt Marktoberdorf), Pftarrhof. Dıie ın den Jahren 983/84 VOTI-

SCHOMINCH Aufsenrenovierung des Pftarrhotes, der 1749 durch die Benedikti-
nerabte!1ı St Mang ın Füssen erbaut wurde“”, brachte durch die Freilegung der
Fassadenmalereien 4UusS$ der Erbauungszeıt eıne glückliche Bereicherung seınes
1ußeren Erscheinungsbildes. Freilegung und Restaurierung erfolgte durch
Herrn Josef Lorch, Fussen. Dıie reichen ornamentalen Fenster- un Tuürum-
rahmungen mıt xjebelförmıgen Bekrönungen, die och oröfßtenteils erhalten
arcn, sınd mıt den Fassadenmalereien der Pfarrkirche VO Stöttwang
1744 —46) und der Spitalkırche 1ın Fuüssen(vergleichbar. Als eıster
könnte der Kautbeurer Joseph Anton Walch ın rage kommen, der die Fassa-
denmalereı un die Deckengemälde der Fussener Spitalkırche schut Leıider

die Malereijen der Westtront des Ptarrhotes durch spatere Anbauten
weıtgehend zerstort, da{fß eıne tast völlige Rekonstruktion als problema-

tisch erschien.
Folgende Ptarrämter und Klöster wurden ın Restaurierungsfragen beraten:

Kloster Wettenhausen (Freilegung un: Restaurierung der Stuckdecken:
Durchftührung der tfotografischen Dokumentatıion); Wettenhausen (Friedhofs-
kapelle: Restaurierung eınes Leinwand-Deckengemäldes); Dießen (ehem
Stittskirche: Durchführung der totografischen Dokumentatıiıon be1 Deckenma-
lere] un Stukkatur); Klosterlechteld (Wallfahrtskirche: Restaurierung der
Pıetä aus der Außennische Choör)

11{1 Neuentdeckte Kunstwerke

Kloster Wettenhausen. Die Sorgfalt des Augsburger Bischots Pankratius
Dıinkel be1 der Regotisierung seıner Kathedralkirche W ar offenbar orofß, da{ß

eıne Verschleuderung der Sar Vernichtung der als stiılwıdrıg empfundenen
barocken Kunstwerke weıtgehend verhindern wufßte sehr 1M Gegensatz
Z Vertahrensweise be] der Purifizierung anderer deutscher Kathedralen! SO
sınd WIr heute iın der glücklichen Lage, immer wıeder neuentdeckte Kunst-
werke Aaus der Barockausstattung des Augsburger Domes vorstellen kön-
nNne  - Nach der Wiederentdeckung VO Altären und Gemiälden 1ın den Kırchen

19 Vgl Bauer, O; 95
20 Steichele Altred Schröder, [)as Bıstum Augsburg, hıstorisch un: statistisch beschrie-

ben, Band Das Landkapitel QOberdorft, Augsburg 1906—10, 182
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VO Hohenwart,; Osterbuch, Bachern un St fra 1 Feld beı Friedberg sınd
als vorläufig etztes Glied in dieser Kette 1m Dominikanerinnenkloster Wet-
tenhausen die barocken Apostelbilder des Augsburger 1)Iomes ZU Vorscheıin
1  gekommen“  . Als Förderer des 1865 gegründeten Klosters hat Bischot Pankra-
t1US Dınkel, der mehrmals seınen Urlaub ın Wettenhausen verbrachte, offen-
bar schon bald ach Abschlufß der Domrestaurierung dıe Apostelbilder
dorthin geschenkt.

Placıdus Braun stellt iın seıner Beschreibung der Barockausstattung des
Domes test: „Dıie Apostel VO Bergmiller den Pfeilern.““* Die Zuschrei-
bung Johann eorg Bergmüller trıfft Z W ar nıcht Z ann aber, WenNn 111nl

will;, als eın Fehler bezeichnet werden. Den Beweıs tür die Herkuntt
der Apostelbilder Aaus dem Augsburger Dom jetert dıe Stiftungsinschrift auftf
dem Gemälde mMi1t dem Evangelısten Matthäus: AFa 1:3 5:5 Sanctorum)
A(postolorum): fiıguras E(cclesiae): C(athedralı): A(ugustanae): ONO dediıt
S1xtus Vıscher L(ıterarum): M(agıster): et M(arıanus): 1449 Ping(ebat): M(at-
thaeus): «25  Mayer. Der Stitter der Gemälde 1st der Domschulmeıster un
Marıaner S1xtus Vıscher, der ın den Domkapitelsrecessionalien 7zwiıischen 1683
un 1743 viermal erwähnt wird“*

Der Maler Heinrich Matthäus ayer zaählt den kleineren Meıstern der
Augsburger Spätbarockmalere:ı, dessen Schatten och aum erforscht 1St Die
Lıste seıner bısher bekannten Werke wırd in der Fufßnote beigegeben“”. Seıne
elft Apostelbilder aus dem Augsburger Dom auf 7Wel Gemälden 1Sst jeweıls
eın Apostelpaar, Philippus un Jakobus bzw Sımon un: Judas Thaddäus

Bruno Bushart, Dıiıe Barockisierung des Augsburger IDomes: JVAB 5 1969, 109 +
Kosel, Tätigkeitsbericht des Diözesankonservators 977/78 JVAB E3 1979 770 38 Abb
38

272 Placıdus Braun, Die Domkirche ın Augsburg, un! der hohe und nıedere Cilerus derselben,
Augsburg 1829, 68

23 Ol/Leinwand, Je9
24 HStA München, Akten Nr. 5590/1 1683 Oktober Dıonysıius Vischer, Sohn des

Schulmeisters und Marıaners S1ıxt Vischer eım Domstift Nr 5606 1704 Oktober
enannt 1XTt Vischer, Marıaner. Nr 5612 1/ Februar DAr 1XT Vischer, Marıaner un!
Schulhalter. Nr. 56185 1R November 24 1xXt Vischer, Marıaner un:! Schulmeister, res1-
oniert seıne Marıanerstelle. Fur dıe gütıge Überlassung der Quellenauszüge 4AUS der Karte1
VO Herrn Protessor Dr Adaolt Layer Ö se1l Frau Marıanne Layer, Dıllıngen, uts herzlichste

25
gedankt.
Werksverzeichnis VO Heinric Matthäus Mayer (gest. 1748 Augsburg):
1707 Wultertshausen (Stadt Friedberg), Wallfahrtskirche Marıa Schnee: Gemälde, Ent-

stehung der Walltfahrt Marıa Schnee 1n Rom und (sıgn.: Mayer INV. tec
Augustae Hochaltargemälde, Nachbildung des Gnadenbildes VO Sta Marıa
Maggıore.

709 Kühbach (Likr Aichach-Friedberg), hem Klosterkirche: Seitenaltargemälde,
Schutzengel (sıgn.: Mayer P Kosel, Schnells Kunsttührer 993 5))

1712 Ziemetshausen (Lkr Günzburg), Pfarrkirche: Nördl Seitenaltargemälde, Marter des
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dargestellt zeıgen den Stilcharakter eınes Meısters A4aUS$S der Generatıon ”Z7W1-
schen Johann Heıinrich Schönfteld un Johann Georg Bergmüller, derjen1-
SCH Johann Rıegers (1655—1730)*°. Eın eıl der Apostelbilder, der künstle-
risch schwächere, steht ersichtlich dem FEinflu{fß der Schönteldnachtfolger,
VOT allem VO Johann eifß un Johann Georg Knappich. Die Apostelköpte
aut dem Abendmahlsgemälde VO Johann eifß (1693) Hochaltar iın Van-

gelisch St Ulrich haben für mehrere der Wettenhausener Bılder als unmuıttel-
are Vorbilder gedient“‘. FEın Stilzusammenhang 1mM weıteren Sınne annn
den Evangelistenbildern eınes unbekannten Meısters ın evangelısch Kreuz
beobachtet werden, die ohl Ende des 17 Jahrhunderts entstanden un
17AF ın diese Kırche gestiftet wurden“® Den beherrschenden stilıstıschen Fın-
flu{fß auf Heıinrich Matthäus ayer bte jedoch Johann Georg Bergmüller aus,
W as 1ın Anbetracht des Entstehungsjahres /19 nıcht verwunderlich 1St Berg-
mullers gefestigtes künstlerisches Ansehen wırd durch die beachtlichen Auf=-
trage des Jahres 1/19 belegt: die beiden großen allegorıischen Gemüälde ın St
Michael auf dem Hermantriedhof un das Altargemälde des Thomas VO

Aquın 1ın der Salzburger Kollegienkirche“”. Die 1er 1er wıedergegebenen
Apostelgemälde dıe HIT Petrus, Johannes Evangelıst, Andreas SOWIl1e Phıilıp-
PUS und Jakobus d. } (Abb 9—2 belegen den FEinfluf£ß Bergmüllers auf
Heıinrich Matthäus Mayer eindeutig. Der 1nweıls aut dıie unmıttelbaren phy-
s1iognomiıschen Übereinstimmungen mıiıt der Apostelgruppe auftf Bergmüllers
Hochaltargemälde „Hımmelfahrt arıens“ in der Dıllınger Studienkirche
1756) moOge jer 0  genügen”  . Die scheinbare Wıdersprüchlichkeıit des Zeıitun-

hl Sebastıan (sıgn.: Hen Mayer Augustana Auszugsgemälde, Davıd (Heın-
rich Habel, Kurzınventar Lkr Krumbach, München 1969, 308)

1714 Ziemetshausen, Ptarrkıirche: Sud! Seitenaltargemälde, Enthauptung des Johannes
(sıgn.: Mayer pinx. 1714): Auszugsgemälde, Taufe Jesu

1747A0 Bergheim (LKr. Augsburg), ehem Walltahrtskirche St Radegundiıs: Miıtarbeıit den
Deckengemälden VO Johann Georg Bergmüller (zerstÖrt) Neu u. Utten,
., 248)

F1 Hohenstadt/Württ. (Ostalbkreis), Ptarrkirche: Seitenaltargemälde, Miıchael (Jörg
rat Adelmann Adelmannstelden I Manftred Werner, Schnells Kunsttührer 1330,

12)
26

27
Kosel, Neuentdeckungen Z,U) Lebenswerk VO Johann Rıeger: JVAB 1 9 1976, 245 $

Tilmann Breuer, Dıie Stadt Augsburg, Kurzınventar Bayerische Kunstdenkmale 1), Mun-
chen 19938, 51

28 Breuer, O 9 (letztes Viertel Jh:) Karl-Heınz Alwast, in: Di1e evangelısche
Heilig-Kreuz-Kirche 1n Augsburg. Eıne Lutherstätte, Augsburg 1981, 43 $ (nach Lieb

Stadtarchıv Augsburg, Evangelısches Wesensarchiv, Nr 86 / Inventarıenbuch
ber dıe Zechpfleg ZU Heıl Kreuz 314  ‚ Ppası

29 Breuer, O 9 A Oswald Laäuterer, Die Künstler Türkheimss, eıl Johann Georg
30

Bergmiller, Ö, O ’ (Landsberg
Kosel, Augsburger Barockkünstler ın Stams: JVAB 18, 1984, 397 f£2; Abb 61
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terschieds 7zwıischen ELG un 1756 löst sıch dadurch da{fß die gezeichneten
der gestochenen Vorlagen für derartıge Bildserien sehr lange Gebrauch

Eınen 1inweIls auf die erheblich rühere Entstehung Vorlage
Bergmüllers geben die 1735 entstandenen Apostelbilder SC1INCS Schülers Johann
eorg Wolcker ı der Pfarrkirche St Nıkolaus Stadtbergen?'. Das Ovalbıiıld
MI den Aposteln Philıppus un Jakobus beım CIHE völlıge
physiognomische Übereinstimmung INMNIT der gleichen Aposteldarstellung
Heinrich Matthäus ayers aus dem Augsburger Dom, W as auftf C1NEC SCINCUN-
SAamnec graphische Vorlage schließen alßt

Mıt der Wiederentdeckung der Apostelbilder des Augsburger Domes wırd
der Augsburger Barockmalereı ZW ar eın ausgesprochenes Spitzenwerk
zurückgegeben och dıe PI“OI'IIII'ICI‘IEC Stelle, der S1C sıch ursprünglıch
befanden, hat ıhnen gewn5 CiNne erhebliche Ausstrahlung verschafft die Anlafß
SCIMN sollte, sıch MI1 dem Lebenswerk Heıinrich Matthäus Mayers als
interessant Vertreters des Bergmüllerstils SCNAUCI befassen

Neuu Utten, a PF


